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Mehr als ein Dach über dem Kopf 
Positionspapier des SkF zur Wohnungspolitik aus Frauenperspektive 
 
Dortmund, 04.03.2022. Die am stärksten ausgegrenzte Gruppe am Wohnungsmarkt sind 
Frauen mit Kindern in belasteten Lebenssituationen. Sie haben so gut wie keine Chancen 
auf dem angespannten Wohnungsmarkt und leiden besonders unter dem Mangel an 
bezahlbaren und geeigneten Wohnungen. Damit steigt für die Betroffenen auch die Gefahr, 
wohnungs- oder obdachlos zu werden. Darauf macht der Sozialdienst katholischer Frauen 
(SkF) aus Anlass des Internationalen Frauentags am 08. März aufmerksam. 
 
„Die Erfahrungen unserer Ortsvereine zeigen, dass immer häufiger Hilfemaßnahmen nicht 
erfolgreich beendet werden können. Dies gilt beispielsweise für Frauen mit Kindern in 
Frauenhäusern oder in Mutter-Kind-Einrichtungen. Die Betroffenen finden keine geeigneten 
Wohnungen, die ihnen ein eigenständiges Leben ermöglichen würden“, macht Renate 
Jachmann-Willmer, SkF Bundesvorstand, deutlich. Einige SkF Ortsvereine haben bereits 
Immobilienmakler eingestellt. Aber auch diese finden keine passenden Wohnungen für die 
Klient:innen. 
 
Der SkF begrüßt die Pläne der Bundesregierung, jährlich 400.000 neue Wohnungen zu 
schaffen, von denen 100.000 öffentlich gefördert werden sollen. „Doch Wohnungspolitik 
muss deutlich mehr leisten als Wohnungslosigkeit zu verhindern und Sozialwohnungen zu 
bauen. Wohnungspolitik muss die soziale Infrastruktur und die besonderen Bedarfe von 
Frauen in prekären Lebenssituationen mitdenken“, betont Jachmann-Willmer. Dazu gehört 
auch eine Kommunalpolitik, die u.a. den Ausbau und Erhalt des öffentlichen Raumes fördert. 
„Denn Wohnraum und das Wohnumfeld sind mit entscheidend dafür, ob Menschen Wege 
aus Armut und Existenznot finden können.“ 
In einem Positionspapier zur Wohnungspolitik aus Frauen-Perspektive fordert der SkF eine 
stärkere Förderung von Modellprojekten und sieht die kommunale Politik in einer besonderen 
Verantwortung. So müssen die Kommunen für alle Bauvorhaben verbindliche Quoten für den 
sozialen Wohnungsbau beschließen und Frauen dabei vorrangig berücksichtigen. Aber auch 
die Kirchen sind gefordert, ihre Immobilien und Liegenschaften vermehrt für soziale 
Wohnprojekte einzusetzen.  
 
Das Positionspapier des Sozialdienstes katholischer Frauen e.V. (SkF) zur Wohnungspolitik 
aus Frauenperspektive finden Sie hier.  

 
 
Der SkF unterstützt mit rund 10.000 Mitgliedern und 9.000 Ehrenamtlichen sowie 6.500 beruflichen Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeitern in bundesweit 138 Ortsvereinen Frauen, Kinder, Jugendliche und Familien, die in ihrer aktuellen Lebenssituation 

auf Beratung oder Hilfe angewiesen sind. Sein Angebot umfasst u. a. 120 Schwangerschaftsberatungsstellen, 91 

Betreuungsvereine, 38 Frauenhäuser, 40 Kinder- und Jugendhilfeeinrichtungen, 36 Kindertageseinrichtungen, 34 Mutter/Vater-

Kind-Einrichtungen, 31 Dienste der Kindertagespflege sowie 22 Adoptions- und 35 Pflegekinderdienste. Der SkF ist Mitglied im 

Deutschen Caritasverband. 
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